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Bekannt 


Mittwochs den 26. November 1828. 
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m a ch un g. a 


Vom sten bis 23. December d. J., beide Tage mit eingerechnet, ſind alle oͤffentliche Tanzvergnuͤ⸗ 


gungen unterſagt. 


: Breslau den 23. November 1828. 
Koͤnigl. Gouvernement und Polizei⸗Praſidium. 


v. Strang Iſte. Heinke. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. Junker von der aten leichten Compagnie der gten Ar⸗ 


Aus Buchareſt find. vom 15. (27.) October, die, 
durch den Adfudanten des Generallieutenants Baron 
Beis mar dorthin uͤberbrachten Nachtichten von der ploͤtz⸗ 


lichen Räumung Kalafatg von den Türken und deren 
ſchleunigen Ruetzag a Middin zu St. Petersburg 
eingetroffen. Sobald der Generallieut. Baron Geis⸗ 
mar dieſe unerwartete Retirade vernommen hatte, zog 
5 ee Truppen nach Kalafat ohne einen Augen⸗ 
Be en: Als fie ſich dieſem Platze naͤherten, 
überzeugten fie ſich an Ort und Stelle, daß die Türken 
das Feld geräumt: und ihre Verſchanzungen im deſten 
Stande zuruͤckgelaſſen hatten; die ſelben find mit Palli⸗ 
ſaden und Kaſematten verſehen und konnten eine Bez 
lagerung aus halten. f 
Welcher Umſtand auch dieſem ſchleunigen Abzuge 
zum Grunde liegen mag, ſo iſt auf jeden Fall die Be⸗ 
ſetzung von Kalafat durch die ruſſ. Truppen als hoͤchſt 
toichtig anzuſehen, denn dadurch wird die Ruhe in der 
kleinen Wallachei wieder hergeftelle, und die Erlan⸗ 
gung verſchiedener Bedürfniffe erleichtert, die bisher 
ſehr unzureichend und unſicher war, weil dieſe Gegend 
den Invaſtonen der Feinde mehr oder minder un⸗ 
terworfen fab. 
In dem Gefechte vor Schumla am 20, Sept. (a, Oct.) 
fiel eine feindliche Granate in einen vorn ſtehenden 
atronkaſten, wodurch drei Patronen deſſelben in die 
Luft flogen and der Kaſten in Brand gerieth. Ein 


tillerie⸗Brigade, Namens Kolokolow, wurde dieſes ge⸗ 


wahr, eilte nach dem brennenden Kaſten und begann 
die Patronen aus demſelben zu werfen. Durch fein 


N Potronen hinausgeworfen hatten, goſſen ſie die 
nabeftebenden Waffergefäße über den Kaſten aus und 
wandten ſo alle fernere Gefahr ab. Der Ober ⸗Be⸗ 
fehlshaber der aten Armee, General: Feldmarſchall 
Graf Wittgenſteln belohnte Onutſchin, Kommiſſarow 
und Taraſſow mit dem Ehrenzeichen des Militairors 
dens und brachte den Vorfall zur Allerhoͤchſten Kennt⸗ 
niß, mit der unterthaͤnigſten Bitte um Befoͤrderung 
des Junkers Kolokolow zum Offizier. Se. Maßfeſtaͤt 
der Kaiſer geruhete Allergnaͤdigſt dem Junker Koloko⸗ 
low fuͤr feine kuͤhne und ruͤhmliche Handlung das 
Ehrenzeichen des Militalr⸗Ordens zu verleihen, ihn 
unmittelbar zum Unterlieutenant zu befördern und den 
Befebl zu ertbeilen, feine That durch die oͤffentlichen 
Blaͤtter bekannt zu machen. 


Deut ſch lan d. 
Dresden, vom 19. November. — Geſtern Vor⸗ 


mittags wurde der hohe Leichnam weiland Ihro. Maj. 
der verwitweten Königin Marla Amalia Auguſta, in 


thigte er auch den Feuerwerker Dautſchin, 
eher Sachar Komiſſarow und den Kane⸗ 
Taraſſow, ihm beizuſtehen. Nachdem: fie 
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Allerhoͤchſtdero zeitherigen Audlenz⸗Zimmer, auf dem 
Paradebette ausgeſtellt, und um 7 hr mit den herge⸗ 
brachten Solennſtaͤten in der Königl. Begraͤbnißgruft 
unter der katholiſchen Hofkirche beigeſetzt. 


Se. Koͤnigliche Hoheit Prinz Johann waren nebſt 
Hoͤchſtdero Frau Gemahlin, Koͤnigl. Hohelt, von der 
im Monat Auguſt dieſes Jahres unternommenen 
Reiſe, an dieſem Tage halb 2 Uhr Nachmittags wie⸗ 
derum allhier eingetroffen. 


Ebendaher vom 20. November. — Geſtern Nach⸗ 
mittags 4 Uhr wurden in der katholiſchen Hofkirche 
die Vigllien, fo wie heute Vormittags die Exequien 
für welland Ihro Majeftät die verwitwete Königin 


gehalten. 
Der Fuͤrſt 


Schloßkirche 
dafiir ungefähr: 


von Thurn und Taxls hat die ſchoͤne 
zu Neresheim wieder derſtellen laſſen und 
20,000 Gulden gezahlt. 


Mainz 1 
jene, welche von ECoͤln nach Ma! 


Franke i ch. 


Paris, vom 16, November. — Der Marquis 
v. Paſtoret hatte vorgeſtern die Ehre, Sr. Majeftät 
in einer Privataudienz den achtzehnten Band der 
Verordnungen der Könige von Frankreich 
vorzulegen. 

Bei Gelegenheit der in dem Perſonale des Staats⸗ 
raths und verſchledener Praͤfecturen Statt gefundenen 
Veranderungen lieſt man in dem Moniteur den nach⸗ 

ſtehenden, allem Anſchein nach amtlichen Artikel: 
„Im Monate Jannar dieſes Jahres glaubte der Koͤ⸗ 
nig, — den Berathungen des Kammern, den Erkennt⸗ 
niſſen der Gerichtshoͤfe und den Reſultaten der Wahr 


len aufmerkſam folgend, — neue Rathgeber zu ſich 


fälle zu erſparen, welche ein unvorſichtiges und elgen⸗ 
ſinnig verfolgtes Syſtem ihm bereiten konnte. Alle 
ihre Handlungen, alle ihre Plaͤne, alle ihre Reden 


find in dieſem Geiſte erfonnen, dieſem Ziele entgegen⸗ 


gefuͤhrt worden. Man hat zuweilen ihren Maar 

den Namen von Zugeſtaͤndniffen Dee Er 
man hiermit fagen wollen, daß die Mintſter dem Kö: 
nige gerathen, die Folgen des verfaſſungsmaßigen 


und geſetzlichen Syſtems, das er aufrecht erhalten | 
| 


g 


und vervofftändigen will, allmaͤlig zu entwickeln; 
verſteht man darunter, daß fie der Mepnung geweſen, 
es ſey bei der allgemeinen Richtung der Gemuͤther für 

ie Krone mehr dabei zu gewinnen, wenn man dle 
Volksfreiheiten, ſo wie ſolche von der Charte aus⸗ 

eßen, confolidire, als wenn man beſtaͤndig den 
Vorſchlag von Geſetzen zur Sicherſtellung derſelben 
vermeide, und ſolchergeſtalt die oͤffentliche Meynung 
mitten unter Argwohn und Beſorgniſſen je mehr und 
mehr erbittere, ſo hat man recht gehabt; dies iſt in 
der That die Abſicht des Miniſteriums geweſen und 
daſſelbe hat ſonach dem Koͤnlge wirklich Jugeſtaͤn d⸗ 
niffe vorgeſchlagen. Will man aber damit behaup⸗ 
ten, daß die Rechte und Prärogarive der Krone, daß 
die weſentlichen Befugniſſe der Verwaltung, daß das 
beilige Intereſſe der Religion vernachläͤſſigt oder den 
Anforderungen des Partheigeiftes, vielleicht auch dem 
eltlen Wunſche, ſich populair zu machen, aufgeopfert 
worden ſeyen, ſo iſt eine ſolche Behauptung eben ſo 
ungerecht als verlaͤumderiſch. Die Miniſter ſind von 
dem Gedanken durchdrungen, daß die Sicherheit des 
Thrones die Aufrechtdaltung unſerer jetzigen Verfaſ⸗ 
ſung erheiſche; ‚fie wiſſen, daß das ehemalige Gebaͤude 
unferer Staatseinrichtungen in Truͤmmern liegt und 
daß es in Niemandes Macht ſteht, daſſelbe wieder 
aufzurichten; es leuchtet ihnen ein, daß eine Monar⸗ 
chie ohne Verfaſſung nicht beſtehen kann, daß unſere 


"Könige nur durch die Geſetze regieren koͤnnen und 


wollen, daß ubrigens auch die Gewalt ein ſchlechter 


Behelf der fouverainen Macht iſt und die Woblfabrt 


der Staaten nicht foͤrdern kann. Mit ſolchen Geſin⸗ 
nungen und einer ſolchen Ueberzeugung mußten die 
Miniſter nothwendig das von ihnen befolgte Syſtem 
annehmen. Feſt entſchloſſen, dabei zu beharren, ers 
füllen fie die ihnen obliegenden Pflichten mit Rube und 


feſtem Muthe; die peinlichſte von allen iſt ohne Zwei⸗ 


fel diejenige, welche ſich auf die Perſonen bezieht. 
Allzu Häufige Veränderungen in dem Verwaltungs⸗ 
perfonale find eine eben fo verdrießliche als ſchaͤdliche 
Sache; ſie laufen dem Intereſſe des Landes wie dem 


Einfluſſe der Regierung gleich zuwider; auch möchte 


wohl einige Gefahr damit verknuͤpft ſeyn, wenn man 
den Beamten leichthin die Lehre geben wollte, daß der 
Eifer, den fie beute in ihren Amtsverrichtungen zei⸗ 
gen, ihnen morgen als Ur ſache ihrer Ungnade und 
ihres Verderbens angerechnet werden koͤnnte. Ab⸗ 
ſetzungen dürfen als ein der Reglerung zu Gebote ſte⸗ 
bendes Mittel nur in feltenen Fallen und in engen 
Grenzen Statt finden. Die Miniſter haben bewiefen, 
daß dies Ihre Anſicht ſey, denn es möchte ſchwer Hals 
ten, irgend ein Miniſterium namhaft zu machen, deſ⸗ 
fen Zufammenſetzung durch eine geringere Anzahl 
krenger Maaßregeln bezeichnet worden iſt, als das 
jetzige. Dennoch treten Fälle ein, wo ſolche Maaß⸗ 
regeln von der Nothwendigkeit geboten werden. Das 
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erſte Beduͤrfniß der Miniſter iſt das Vertrauen. Wo 
dieſe Hauptbedingung ihres Daſeyns mangelt, koͤn⸗ 
nen ſie weder dem Koͤnige, noch dem Staate nuͤtzen. 
Das Vertrauen laͤßt ſich aber nur durch eine innige 
Uebereinſtimmung des Wortes mit der That erwer⸗ 
ben, und dieſe Uebereinſtimmung kann nur beſtehen, 
wo zwiſchen denen, welche Befehle zu ertheilen, und 
denen, die ſie zu vollziehen haben, Einklang herrſcht. 
Andererſeits ſteht der Staatskoͤrper, der dazu berufen 
ift, dem Monarchen Rathſchlaͤge zu ertheilen und deſ⸗ 
ſen Beſchluͤſſe, ſo wie die den Kammern vorzuſchla⸗ 
genden Geſetzentwuͤrfe, vorzubereiten, in elner ſo 
engen Verbindung mit den Miniſtern, er hat ſo viel 
Beruͤbrungspunkte mit der Staatsverwaltung, und 
feine Mitwirkung knuͤpft ſich in fo vielen Fällen an 
die minifterielle Verantwortlichkeit, daß die Eriftenz deſ⸗ 
ſelben, ſtatt einer Beihuͤlfe, nur ein Hinderniß dar⸗ 
bieten würde, wenn zwiſchen feinen Mitgliedern und 
der Regierung nicht eine Uebereinſtimmung in An⸗ 
ſichten und Geſinnungen obwaltete. In den Praͤfek⸗ 
turen haben einige Veraͤnderungen Statt gefunden, 
und die, durch das letzte Budget nothwendig gewor⸗ 
dene neue Organiſation des Staatsrathes hat zur 
Entfernung einiger feiner Mitglieder aus dem or⸗ 
dentlichen Dienſte, zur Zuruͤckberufung einiger Ande⸗ 
rer, die fruͤher daraus entfernt worden waren, und 
zur Einfuͤhrung einiger neuer Mitglieder Anlaß ge⸗ 
gegeben. Was die Krone, die einzige Richterin in 
dergleichen Dingen, fuͤr noͤthig erkannt hat, iſt nun⸗ 
mehr geſchehen. Die Staatsdiener koͤnnen ſich mit 
voͤlliger Sicherheit der Ausuͤbung ihrer Amtspflich⸗ 

ten uͤberlaſſen. Dieſe ihnen vorgeſchriebenen Pflich⸗ 
ten ſind leicht zu begreifen und bieten nichts dar, was 
dem Gewiſſen und der Treue des Beamten nicht 
befriedigend entſpraͤche. Die Grundſaͤtze der Regie⸗ 
rung find fern von allen übermäßigen Anforderungen, 
allen uͤbertriebenen Ideen. Die Miniſter wollen weder 
zur Vergangenheit zuruͤckkehren, noch die Zukunft dem 
1 den Leidenſchaften oder der Unvorſich⸗ 
tigkeit uͤberlaſſen; ſte ſind den Geſetzen unterthan, 
und wollen, daß dieſe redlich und puͤnktlich vollzogen 
werden; ſie ſind bereit, Jedermann den Genuß der 
von der Charte verliehenen Rechte zu verbuͤrgen, aber 
auch feſt entſchloſſen, ſich ohne Schonung und unab⸗ 
läffig Allem zu widerſetzen, wodurch die Autprität des 
Königs, die ihr gebührende Achtung und die heiligen 
Rechte, worauf fie beruht, irgend beeinträchtigt wer⸗ 
den koͤnnten. Sie ſind der Meinung, daß es nie Maͤn⸗ 
ner genug geben koͤnne, die auf die Erhaltung des Be: 
ſtehenden binarbeiten; fie glauben, daß die ſchlechteſte 
Politik diejenige fen, die dahin krachte, die Zahl jener 
Männer zu vermindern, und daß dagegen das bejißes 
rechnete Syſtem in dem Intereſſe des Thrones dasje⸗ 
nige ſey, wodurch jene Zabl vermehrt werde. Was 
die Regierung von ihren Agenten verlangt, iſt, daß 


fie fich dieſe Grundſaͤtze tief einprägen und fie in ihrem 
Wang ee frei und offen anwenden. Moͤgen fie 
dieſe Bahn der Ergebenheit, Klugheit und Feſtigkeit 
beharrlich verfelgen, ſtets bereit, als wachſame 
Hüter einer ſchuͤtzenden Autorität, von ihren Hand⸗ 
lungen Rechnung abzulegen; moͤgen ſie frei von allem 
Partheigeiſte, im Nothfalle ſtrenge, aber gerecht 
egen Jedermann ſeyn; fie koͤnnen alsdann auf den 
Beiſtand der Regierung rechnen, der ihnen niemals 
ö wird.“ 8 
en der Öffentlichen Meinung laͤngſt begehrten 
Veraͤnderungen in dem Perſonale des Staats⸗Raths 
und mehrerer Praͤfekturen find nunmehr erfolgt. zn 
- geftrige Blatt des Run enthält in dieſer Bezie⸗ 
ig drei Königliche Verordnungen. 
5 gige Content enthaͤlt einen Aufſatz, 
den man als den enge Bun 9 ri? 
0 betrachten darf: „ „ 

55 e 25 oͤffentlichen Meinung und der 
Nothwendigkeit ee Das Miniſterlum iſt 
entſchloſſen, nicht länger unthaͤtig zu bleiben. In 
dem letzten Miniſter⸗Rathe hat man ſich über die in 
dem Verwaltungs⸗Perſonale unumgänglich noͤthigen 
Aenderungen endlich geeinigt. Das Miniſterium, 


deſſen Zögern und Unentſchloſſenheit bisher alle Welt 


a n ſetzte, verdient heute unſer ganzes Lob. 
W e nicht zuruͤckweiſen, da es ihm von 
Freunden der conſtitationellen Monarchie geſpendet 

ird; möge es vor Allem den gefaßten Entfchluß von 
der rechten Stite betrachten. Den Wuͤnſchen und 
Beduͤrfniſſen Frankreichs gehorchen, wie die Miniſter 
ſolches tbun, beißt nicht nachgeben, ſondern handeln. 

Die Fabrikatlon des Runkelruͤbenzuckers hat, 
wie man weiß; ſeit einigen Jahren in Frankreich, und 
namentlich in den Departementen des Pas de Calais, 
des Nordens, der Somme, der Aisne u. ſ. w. große 

ortſchritte gemacht. Die Fabrikanten aus ſenen 
e ſollen bei dem Handels miniſter eine Bitt⸗ 
ſchrift eingereicht haben, des Inhalts, daß es nur 
noch einiger Jahre Ermunterung von Seiten der 
Regierung bedürfte, fo würden fie ſich bald mit dem 
ausländifchen Erzeugniß meſſen koͤnnen. 

Herr Auguſt Caillè, der franzoͤſiſche Reiſende, dem 
es gelungen iſt, im Innern Afrikas bis nach Tombuktu 
vorzudringen, iſt vor einigen Tagen hier angelangt. 
Er iſt erſt 28 Jahre alt und hatte ſchon im Jahre 1819 
an der Expedition des Majors Gray Theil genommen. 
Das Haus, welches er in Tombuktu dewohnte, war 
dicht neben demjenigen gelegen, das der Major Laing 
im Jahre 1826 inne hatte. „Seine naiven Erzähluns 
gen,” bemerkt der Montteur, „ſind fern von aller 
Uebertreibung, und floͤßen das lebhafteſte Intereſſe ein; 
das glücklich vollbrachte Unternehmen verdient unſtrei⸗ 
tig eine ausgezeichnete Belohnung. Herr Gaille- ift 
bereits von dem See⸗Miniſter hoͤchſt wohlwollend auf⸗ 
genommen worden.“ Ex 
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Bayonne Die Doctoren Chervin, 
und Louis, welche das gelbe 
achten ſollen, find hier durchgegangen, um ſich an 
den Ort ihrer Beſtimmung zu begeben. — Es wird 
bier unverzüglich ein Lazareth eroͤffnet werden. Die 
Nothwendigkeit diefer Maaßregel ſchrelbt ſich daher, 
daß, da der Praͤfect des Departements in Erfahrung 
gebracht hat, daß einige von Gibraltar kommende 


Trouſſan 
leber in Gibraltar beob⸗ 


S pan i e n. 

Madrit, vom 3. November, — Die Angelegen⸗ 
heit der Geld⸗Reclamationen Frankreichs an unſern 
Staat iſt abgemacht, und die Summe auf 80 Mill. 
Franken geſtellt worden. Die Spaniſche Regierung 
wollte die Salz⸗Revenuͤen abtreten; 
zog aber die Einſchreibung der 80 Millionen ins große 
Buch der Staatsſchuld mit 3 pCt. Zinſen vor; man 
bat die Bedingung hinzugefuͤgt, 
bung nicht veraͤußert werden darf. Manche folgern 
aus dieſer Beſtimmung der nveraͤußer lichkeit, daß 
die Einſchreibung ins große uch nur eine Zinfen tra⸗ 
gende Garantie ſeyn werde. — In manchen Staͤdten 
entſtehen zwiſchen den ultra⸗Rohaliſten Streitigkeiten 
wegen Verſchledenheit der Anſichten. 
Badajoz wird die Uneinigkeit zwiſchen den Militalr⸗ 
Chefs immer ernſtlicher, und wenn die 
nicht bald den Gouverneur San „Juan entfernt oder 
die Regimenter in andere Garniſonen verlegt, ſo kann 
es zu ernſthaften Auftritten kommen. 
miniſter iſt mit der Organifation- der Finonzen ſeines 
Miniſt'riums, welche fein Buͤreau⸗Chef Armero an⸗ 
geordnet hat, nicht zufrieden, und hat des halb fuͤr die⸗ 
ſen Zweck eine Commiſſion ernannt. Man bat einen 
Moͤnch verhaftet, der ſich die biſchoͤfliche Würde ans 
maßte. Er ift aus Columbien und erhielt bei ſeinem 
Aufenthalte in Rom den Auftrag, einem der amerifas 
niſchen Biſchoͤfe, welchen Bolivar dem heiligen Stuhle 
vorgeſchlagen hatte, die paͤpſtliche Ernennungs = Bulle 
zu überbringen. Auf dem Wege durch Itallen und 
Frankreich bekam er Luſt, ſelbſt den Biſchof zu ſpielen, 
bekleidete ſich deshalb mit dem biſchoͤflichen Ornat und 


trug den Ring und das Bruſtkreuz eines Biſchofs. 


Beſonders in 


die Franzoͤfiſche 


daß dieſe Einſchrei⸗ 


Regierung 


Der Kriegs⸗ 


Er wurde allenthalben in Frankreich und Spanien als 


ſolcher empfangen, und vollzog in Burgos ſogar die 
Itrmelung; von da ging er nach Segovia, wo er als 
Biſchof fungirte. In Toledo entdeckte und verhaftete 
man den Betruͤger. Er ſoll in das biefige Jeſuiter⸗ 
kloſter gebracht worden ſeyn; nach Anderen tft der an⸗ 
gebliche Biſchof ſelbſt entkommen und nur fein Schrei⸗ 
ber verhaftet.“ 
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S. Sebaſtlan, Die franzöſiſchen Jeſuiten fah⸗ 
ren in dem Bau ihres neuen Erziehungshauſes fort, 
der gegen Ende dieſes Molaks brendet ſeyn wird. 


n Paſſages find vier große Boote von achtzig Ton⸗ 
nen, mit den Meublen und Effecten der Jeſulten, an⸗ 


gelangt. Man kann ſich nicht genug über die Menge 
bon Effecten wundern, welche die ehrwuͤrdigen Vaͤter 
miedringen, — Die Municipalitaͤt unſerer Stadt, 
welche die Jeſuiten⸗Miſſionarien nicht hatte aufueh⸗ 
men wollen, iſt, in letzter Inſtanz, zu einer ſehr be⸗ 
deutenden Geldſtrafe verurtheiltf worden, namentlich 
der Advocat Galeino zu 4135, der Maire Minondo 
zu 3000, und die Municipalitaͤtsmitglieder Collado 
und Echague zu 1400 Fr. jeder. Außerdem ſollen die 
Miffionarien ſogleich wieder zuruͤckkebren, um hier 
ihre Miſſion zu beginnen, und man hat der Munici⸗ 
Palität den Rath gegeben, den Predigten der Jeſuiten 
eizubohnen. 
5 ü la md. 5 

London, vom 14. Nov. — Die Brigbton⸗Gagette 
behauptet, der Herzog v. Wellington habe ſich gegen die 
Braunſchwelg⸗Clubs in England erklaͤrt, da er ſie als 
einen Verſuch, das Land durch Vereine zu regieren, 
betrachte; dagegen beguͤnſtige er die Orange-Clubs 
in Irland, weil fie der katholiſchen Affociation und 


deren Verzweigungen das Gegengewicht hielten. 


„Weil wir uns,“ ſagt der Courier, „nicht bei jeder 
elegenheit in die innern Angelegenheiten anderer Laͤn⸗ 
der miſchen — weil wir, mit aller Vorliebe fuͤr ſolche 
Einrichtungen, die darauf berechnet ſind, die Freiheit 
anderer Natlonen zu befoͤrdern, nicht glguben, daß 


wir das mindeſte Recht hätten darauf zu bͤͤſtehen, daß 


fie ſolche Einrichtungen bei ſich aufnehmen, hat man 


den ungereimten Schluß gezogen, als ob die Miniſter 


Sr. Maj. ſich gegen die wahre Ehre und Wohlfahrt 
des Landes, und gegen die Rechte Britiſcher Unter⸗ 


thanen gleichgültig gezeigt haͤtten. Wo ihr Dazwiſchen⸗ 


treten zweckmaͤßig war, hat es raſch und entſchieden 
ſtattgefunden — wo Gegenvorſtellungen erforderlich 
waren, ſind ſie mit Nachdruck geſchehen, und wo ſie 
keinen Erfolg hatten, iſt man zu ſtaͤrkeren Maaßregeln 
geſchritten. So z. B. ſoll das Miniſtertum in der 


Sache Ascole's, eines in Liſſabon verhafteten Englaͤn⸗ 
wie wir fuͤrchten, einige Schwlerigkeiten verurſachen. 


ders, nicht nur deſſen nat ſondern auch Erfag 
fuͤr ſeine Verluſte gefordert haben — und nicht nur 
Erſatz, ſondern Beſtrafung des Polizeis-Beamten, der 
ihn verhaftete — uͤberdem hat daſſelbe, dem Verneh⸗ 
men nach, eine beſtimmte Friſt geſetzt, in welcher 
Dom Miguel in dieſe Forderung zu willigen oder 
Nepreffalien zu gegenwartigen habe. — Wer die 
meiſte Kraft beſitzr, macht nie den meiſten kaͤrmen — 
der Entſchloſſenſte prahlt nicht. Wir haben jederzeit 


bebauptet, daß es der Regierung nie an Energie feh⸗ 


len wird, wo es gilt, die Rechte Britiſcher Untertha⸗ 
nen zu vertheidigen. 
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In Irland hat die Regierung die weſentliche Macht 
verloren, die katholiſchen Aſſoclationen haben einen 


‚großen Theil davon an ſich geriffen, und des Reſtes 


baben ſich die Braunſchweig⸗Clubs, bei ihren Verſu⸗ 
chen, die Sache zu verbeſſern, bemaͤchtigt. Wenn 
dieſer Zuſtand der Dinge fortdauert, ſo haͤngt die 
Entſcheidung der Frage, ob Krieg oder Frieden in 
Irland ſeyn ſoll, nicht mehr von der Regierung, ſon⸗ 
dern von den Anfuͤhrern der verſchiedenen Clubs ab. 
Auf jeden Fall iſt dies eine Lage der Sachen, welche 
feine Regierung, der das Wohl des Landes am Her⸗ 
zen liegt, anfehen kann, ohne die ernftlichften Verſuche 
zu machen, fie auf irgend eine Weiſe zu endigen. N 

Der Globe wundert ſich und bedauert, daß der 
Herzog v. Wellington fo wenig bei dem kord⸗Mahors⸗ 
Feſte, als bei dem Gaſtmahle der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie, feine Geſinnungen über die äußere Politik 
Großbritanniens oder über die Katboliken ausgeſpro⸗ 
chen habe, trotz dem, daß der Vorſitzer der Compag⸗ 


Maaßregeln des Miniſterlums lobte. „Im Ganzen 
(fährt das genannte Blatt fort) glauben wir, daß das 
Stillſchweigen des Herzogs ſetzt volksthuͤmlich fey, 
und daß wenige Menſchen ſo ſehr wegen ihrer Bered⸗ 
ſamkeit bewundert worden ſind, wie es der Herzog 
von Wellington deshalb wird, weil er Nichts ſagt. 
Die Leiche des Capitains Canning iſt mit dem „Alli⸗ 
gator“ aus Madeira hier angekommen. Dieſe Inſel 
befindet ſich noch immer in einem krampfhaften Zu⸗ 


ſtande. Die Zahl der eingekerkerten Portugleſen iſt 


ſchon ſehr groß und in fortwaͤhrender Vermehrung 
begriffen. . eee ee 

Der Globe ſtellt freudige Betrachtungen über dle 
Fortſchritte der Franzoſen in Morea an. „Es war“ 
(ſagt er) „weiſe von dem Engliſchen Miniſterium, daß 
es die Expedition nach Morea weder als eine Taͤuſch⸗ 
ung noch als eine Hintenanſetzung angeſehen hat. Die 


Franzoͤſiſche Regierung, oder vielmehr die Franzöſiſche 
Nation, Hat das hohe Verdlenſt, eine großmüthige 


und hoͤchſt nuͤtzliche Art des politiſchen Mitlelds voll⸗ 
zogen zu haben, und unſere Miniſter find berechtigt, 
auf einen Theil des Ruhms Anſpruch zu machen, da 
fie die Beweggründe zu dieſem guten Werke zu ſchaͤtzen 
wußten. Die innere Organiſation Griechenlands wird, 


Viele der militairiſchen Anführer, welche damals 
untergeordnete Beamte der fruͤheren Regierung waren, 
geb „in den ſchlimmſten Sinne des Worts, durchaus 
ürfifch in ihren Sitten und Begriffen. Von dieſer 
Seite her wuͤrden wir es vielmehr bedauern, wenn 
die Franzoſen Griechenland zu bald verlaſſen, als 
wenn ſie 15 lange daſelbſt verwellen wollten.“ 
Nachrichten aus Havana vom a6. Septbr. zufolge, 
ſetzte Admiral Laborde ſich in Bereitſchaft, mit 6 
Kriegsſchiffen in See zu ſtechen, N 
kreuzen. Die Behörden von Cuba waren über die Au⸗ 


wahrſcheinlich um zu 


nie ihn dazu aufforderte, indem er die friedlichen 


kunft der letzten 2500 Mann unter Barradas aus Spa: 
nien ſehr ungehalten, da dieſe fuͤr die Sicherheit der 
Inſel ganz unnuͤtz ſind und von den Bewohnern der⸗ 
ſelben mit ungeheuren Koften (wenigſtens 60,000 Doll. 
monatlich) unterhalten werden muͤſſen. Der General⸗ 
Capitain der Inſel wollte der ſpaniſchen Regierung 
daruͤber Vorſtellungen machen. Jene 2500 Mann ber 
Neben hauptfaͤchlich aus Verbrechern, die zu den Ga⸗ 
leeren verdammt waren, und welche man in ein Sol⸗ 
daten⸗Corps verwandelt hat. £ 
„Eins der reichſten Individuen unter dem Adel in 
Liſſabon iſt gegenwärtig der Baron von Quintilla, 
deſſen Vater, der fruͤher Kaufmann war, ſich das 
Adels⸗Patent erkauft hat. Sein Reichthum ſchreibt 
ſich vorzuͤgllch von dem Rauch- und Schnupf⸗Tabaks⸗ 
Monopol her, in deſſen Beſitz er ſich befindet. Die 
Conſumtlon in beiden Artikeln iſt ganz außerordentlich, 
da faſt Jedermann raucht und ſchnupft. Als der 
franzoͤſiſche Marſchall, Junot, Liffabon beſetzt hatte, 
wohnte er bei dem Baron, der ihm täglich 300 Dol⸗ 
lars angewieſen hatte, um den Mittagstiſch fuͤr ſich 
und ſein Gefolge damit zu beſtreiten. 

Die zeitherigen Berichte über den Zuſtand unſerer 
Fabriken waren oft ſehr guͤnſtig, oft aber auch ſehr 
niederſchlagend. Die Wahrheit liegt auch hier, wie 
gewoͤhnlich, in der Mitte. In den Baumwollen⸗ 
Manufacturen herrſcht im Allgemeinen viel Thaͤtigkeit, 
mit Ausnahme einiger Zweige derſelben. Weniger 
iſt dieſes der Fall mit den Wollen⸗Manufacturen, 
woran hauptſaͤchlich die Ungewißheit Schuld iſt, in 
der man wegen eines neuen Geſetzes, in Betreff der 
Einfuhr fremder Wolle, ſchwebt. 

Niederlande. 
Bruͤſfel, vom 16. November. — Vorgeſtern war 
eln ſo ſtarker Vorrath von Getreide auf dem hleſigen 
Markt, als ſich die älteften Einwohner eines ſolchen 
nicht zu erinnern wiſſen, ſo daß die Preiſe betraͤcht⸗ 
lich heruntergingen. 5 

In Boom wird ein großes Dampfboot mit einer 
Maſchine von 42 Pferde Kraft gebauet, das dem Ver⸗ 
nehmen nach die Fahrten von Antwerpen nach Batavia 
machen, und dieſe Reiſe in 60 Tagen zuruͤcklegen ſoll. 


4 R u een d. 
St. Petersburg, vom 1. November. — Die 
nordiſche Biene theilt folgende Nachrichten uͤber die 
letzten Stunden der hoͤchſtſeligen Kaiſerin Maria mit. 
Noch am 23ften um Mittagszeit zeigte fi der Zuſtand 
Ihrer Majeſtaͤt nicht offenbar bedenklich, und die Hoff⸗ 
nung zu Ihrer baldigen Geneſung ſchlen unzweifelhaft. 
Nun begann die Krankheit zuzunehmen, doch bis um 
fünf Uhr Nachmittags fanden ſelbſt die Aerzte keinen 
Anlaß zur Beforgniß. Gegen ſechs, bemerkten Per⸗ 
ſonen, dle ſich bei Hofe einfanden, un über das Be⸗ 
finden Ihrer Majeſtaͤt Erkundigung einzuziehen, eine 
wachſende Unruhe auf den Geſichtern, und als um 
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dung ſein „Muͤtterchen“ 


6 Uhr der Miniſter des Kalſerlichen Hofes nach dem 
Beichtvater der Kaiſerin ſchickte, verwandelte ſich der 
Zweifel in ſtummen Schreck und Bangligkelt. Man 
vernahm, die Krankheit habe ploͤtzlich eine gefaͤhrliche 
Wendung genommen und zur Erhaltung der unſchaͤtz⸗ 
baren Tage Ihrer Majeftät ſei keine Hoffnung meht, 
Die Kaiferin hatte Selbſt den Wunſch geäußert, dat 


hellige Abendmahl zu empfangen, nachdem Se. Maj⸗ 


der Kaiſer für gut gefunden nur mit einem 


Wort 
darauf hinzudeuten. 


5 In der ſiebenten Stunde erfreute 
Sie Sich des Genuſſes der chriſtlichen Gnadenmtttel, 
voll Andacht, Gemuͤthsruhe und Feſtigkelt, und war 
dabei im Stande, mit Zuſammenraffung Ihrer letzten 
Kraͤfte, im Bette aufrecht zu ſitzen. Während dieſet 
ganzen Zeit kam der Kaifer nicht von der Seite Seiner 
Mutter. Die Kaiſerin Alexandra geruhete gleichfalls 
bei Ihr zu bleiben, ohne Sich auch nur augenblicklich 
zu entfernen. — Vorbereitet zum Hingange in die 
Ewigkeit, heftete die Kaiſerin noch den fediſchen Blick 
anf dasjenige, was Ihr in dleſer Welt das Theuerſte 
war, ertheilte mit zitternder Hand den letzten elterll⸗ 
chen Segen Ihren durchlauchtigen Kindern, und ſprach 
ihn auch uͤber diejenigen namentlich aus, die in dieſem 
ernſten Augenblicke fern von Ihr waren: den Zeſare⸗ 
witſch Konſtantin, den Großfͤrſten Michael, die Groß 
fuͤrſtinnen Maria, Anna und Helena. Nach dem Wil 
len Ihrer Majeſtaͤt wurde Ihr der Thronfolger zuge? 
fuͤhrt. Er fragte Sie ſelbſt, ob Sie nicht — dle 
Schweſtern ſehen wolle, und als diefes bewilligt ward, 
eilte er Sie abzuholen und geleitete die Großfuͤrſtinnen 
vor das Lager der Sterbenden. Die Kaiſerin ſegnete 
alle Ihre berzlich geliebten Enkel und legte ſchon muͤh⸗ 
ſam, von dem Kaifer unterſtuͤtzt, die ermattende Hand 
auf das Haupt des kleinen Konſtantin, den man aus 
dem Schlafe geweckt hatte, um Ihn zu Ihr zu tragen. 
Bald hernach verfanf die Kaiferin in einen fanften 
Schlummer, und wandte nur noch elne Stunde vor 
dem Verſcheiden, den Blick nach dem Kaiſer bin, ohne 
jedoch mehr ein Wort hervorzubringen. Sie ſtarb 
den Tod des Gerechten, ohne Kampf und beiden. Ge 
gen drei Uhr Morgens verkuͤndete ein leiſes Erbeben 
der Lippen, den Umſtehenden die Annäherung des letz⸗ 
ten Momentes, und ein himmliſches Laͤcheln ſtralte 
auf dem Autlitze der Dahingeſchiedenen. Da behauptete 
nach dem ſtumen Harme, der laute Jammer fein Recht: 
Wehklage ertoͤnte im Pallafte und in der ganzen 
Stadt. Das Volk beweinte mit aufrichtiger Empfin⸗ 
Maria Feodorowna, wie et 
ſeit langen Jahren Sie zu nennen und zu verehren ge⸗ 
wohnt war, 88 
Tiflis, vom 12.(24.) Oetbr. — Vorgeſtern Abends 
gegen 8 Uhr, if unſer Milltair⸗Gouverneur, det 
Herr General Adjutant von Sipaͤgin geſſorben. Ein 
Gallenfieber welches anfänglich von geringer Bedeu⸗ 
tung ſchien, hat nach 7 Tagen feinem irdifchen keben 
ein Ziel geſetzt. i u 


| 
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Wa, E- 

Warſchau. Dan fchmeichelt ſich mit der Hoff 

nung, daß Seine Majeftät der Kaiſer und König 

Nikolaus, im Laufe des Winters dieſe Hauptſtadt 

beſuchen, und die Huldigung der polniſchen Nation 
empfangen wuͤrde. 

Man beſchaͤftigt ſich mit der Auswahl des Platzes 
dur Aufſtellung der türf. Kanonen, und man glaubt, 
daß Se. kalſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Conſtantin den 
laͤchſiſchen Platz dazu beſtimmen werden. Bel Ans 
kunft der Trophaͤen fol ein großes militalriſches Feſt 
ſtatt finden. 


r 
gFlorenz, vom 12. November, — Ein geſtern 
Abends bel dem neapolitaniſchen Geſchaͤftstraͤger an 
unſerm Hofe eingetroffener Courier hat die offizielle 
Nachricht uͤberbracht, daß am 28. October zu Tripolis 
ein Vertrag zur Wiederherſtellung des freundfchaftlis 
chen Vernehmens zwiſchen dem Koͤnig beider Sicilien 
und dem Dey von Tripolis abgeſchloſſen worden iſt. 
Die Feindfeligkelten ſollten am nemlichen Tage einges 
ſtellt⸗ und alle ſpaͤter gemachten Priſen gegenſeitig zu⸗ 
ruͤckgegeben werden. 5 


Türkei und Griechenland. 

Ancona, vom 29. October. — Die Uebergabe 
der griechiſchen Feſtungen an den General Maiſon hat 
endlich ſtatt gefunden, die Tuͤrken und Aegyptier keh⸗ 
ren alle nach Hauſe zuruͤck. Ibrahim Paſcha und die 
mit ihm eingefchifften Truppen werden jetzt ſchon in 
Alexandrien angekommen ſeyn. Hingegen ſollen, wie 
es Heißt, die in den Feſtungen zuruͤckgeblie benen 
Aegyptier auf europaͤiſchen Schiffen vorerſt nach 
Candien gebracht werden, wo ſie die weitern Befehle 
Mehemed Ali's zu erwarten haben. Man glaubt ſogar, 
daß die Truppen auf Candien durch frifche aus Aegyp⸗ 
ten verſtaͤrkt werden dürften, da behauptet wird, daß 
die engliſche Regierung dem Vicekoͤnige von Aegypten 
erklaͤrt habe, der Beſetzung von Candien kein Hinder⸗ 
niß in den Weg legen zu wollen, ſobald die Konventlon 
von Alexandrien puͤnktlich vollzogen ſeyn werde. Da 
nun in den Anordnungen der engliſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Befehlshaber eine unverkennbare Einigkeit 
berrfcht, fo glaubt man, daß die franzoͤſiſche Regie⸗ 
kung auch über dieſen Punkt mit der engliſchen einver⸗ 
ſtanden ſey, und Candien keinen integrirenden Theil 
des neuen griechiſchen Staates ausmachen werde. In 
dieſem Falle wäre zu wuͤnſchen, daß die Candioten 
don den Abſichten der Mächte authentiſch unterrichtet 
wuͤrden, damit ſie nicht durch eitle Hofnungen zu Fort⸗ 
ſetzung des Aufſtandes verleitet, und dadurch groͤßerm 
Uebel Preis gegeben werden. Daß die Vermedrung 
der türkiſchen Streitkraͤfte auf Candien, wenn es mit 
der engliſchen Erklärung ſeine Richtigkeit hat, dem 
ruſſiſchen Befehlshaber im Archlpel nicht gleichgültig 


ſeyn kann, unterliegt wohl keinem Zweifel, da dle 
Lage der Inſel, welche den Archipelagus in Suͤden 
ſchließt, ihren Beſitz in milttairiſcher Hinſicht ſehr 
wichtig macht. (Allg. Itg.) 


Mis ce l e u: 

Se. Maj. der König bat verordnet, daß allen, in 
den preuß. Staaten anfäffigen, juͤdſſchen Einwohnern 
der Einzeln⸗Verkauf ihrer Walen auf den Jahrmaͤrk⸗ 
ten in den vormals fächf. Städten und Marktflecken 
geſtattet und fernerhin, nach dem Mandat vom ısten 
Auguſt 1746, nur den einer fremden Lan desherrſchaft 
— jüdiſchen Handelsleuten verſagt wer⸗ 
den ſoll. 5 


Dem Baummollen-Waaren» Fabrifanten Swlerſen 
in Münfter iſt als Auszeichnung eine Baumwollen⸗ 
Spinn⸗Maſchine, ein fogenannter Eclipse Speeder, 
von dem Koͤnigl. Preuß Miniſterium des Innern un⸗ 


ter der Bedingung geſchenkt worden, daß er die Ma⸗ 


ſchine ſechs Jahre benutze, und ſolchen Gewerbetrei⸗ 
benden des Inlandes, welche ſie bei ſich einzufuͤhren 
wuͤnſchen, und ihm von der Regierung, von einem 
Landrathe oder Orts-Magiſtrate zugewleſen werden, 
ielge, und dleſelben von dem Gebrauche unterrichte. 


Der Zufall hat den Gutsbeſitzern ein wirkſames 
Mittel in die Hand gegeben, ihre Fruͤchte vor Rau⸗ 
pen zu bewahren. In dem Garten eines Englaͤnders 


batte der Wind einen Tuchlappen gegen eine Stachel; 


beerhecke geworfen: der Beſitzer, 
und uͤber mit Raupen bedeckt fand, brachte nun meh⸗ 
rere dergl. kappen an ſeinen Hecken an, welche alle 
Morgen mit Raupen uͤberdeckt waren, und reinigte 
dadurch feine Hecken vollſtaͤndig. Eier 


Unter den Städten am Rheinſtrome, wo fich der 
wahrhaft uneigennuͤtzigſte Philanthropismus bei Ge; 
legenheit der kurzlich durch die ruſſ. Waffen erlangten 
Erfolge am kebhafteſten äußerte, verdient beſonders 
Mainz erwaͤhnt zu werden. Einige Tage, nachdem 
der Fall Varna's auf unzwelfelhafte Weiſe bekannt 
geworden war, ſah man durch die Hauptſtraßen die⸗ 
ſer Stadt ein gewaltiges Stuͤckfaß fahren, uͤber deſſen 
Spundloch ſich ein Mann in Gold papier erhob, der 
in der Hand eine Fahne trug, mit der Inſchrift: 
Sieg der Ruſſen! Fall von Varna! Es lebe der Kaiſer 
Nikolaus! 


Breslau, den 26. November. — Zu den hler 
zeithero beſtandenen von Seiten der Armen-Direktion ö 
zum Beſten der Kinder armer Eltern eingerichteten 
5 Armen⸗Schulen find abermals zwei neue errichtet 
worden: die eine in Nr. 6 auf der Weisgerbergaſſe 
und die andere vor dem Oderthore in der Roſenthaler⸗ 


welcher ihn uͤber 


— 


ſtraße. In dieſen 7 Armen⸗Schulen, wozu 
mit dem Schullehrer-Seminar 
Uebungs⸗Anſtalt tritt, genießen 
arme Kinder gaͤnzlich freſen Unterricht. 

Auf dem am rgten und goſten abgehaltenen Roß 
und Vieh⸗Markte waren aufgetrieben: 1500 Stuͤ 
Pferde, 31 Stuͤck wallachiſche Kühe, 85 Stuͤck Land⸗ 
Ochſen, 100 Stuͤck kand⸗Kuͤhe, 7 Stuck Ziegen und 
495 Stuͤck Schweine. Die Pferde ſind mit 1 bis 150 
Athlr., die wallachiſchen Kühe mit 211 Rthlr., die 
Land⸗Ochſen mit 28 bis 35 Rthlr., die Land⸗Kühe 
mit 20 bis 27 Rthlr. und das Paar Schweine mit 13 
bis 15 Rthlr. bezahlt worden. 

In den erſten Tagen des am ıgten begonnenen hle⸗ 
ſigen Eliſabeth⸗Jahrmarktes, wurden eine nicht un⸗ 
beträchtliche Zahl Markt⸗Diebſtaͤhle gemeldet. Es 
find deren keine weiter vorgekommen, ſeit ſich Veran⸗ 
laſſung fand, drei fremde Juden aus Schlichtings⸗ 
heim und eine fremde Frauensperſon, bei welcher 
unter andern, theils in ihren Taſchen, theils zwiſchen 
„Leib: und Kleidungsſtuͤcken 31 Hefte der Bibliothek 
deutſcher Claſſicker gefunden wurden, die vor einiger 

Zeit einem Fuhrmann abhanden gekommen waren, zu 
verhaften und der Juſtiz zu uͤberweiſen. — 
In vokiger Woche find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 31 männliche und 36 weibliche „ Überhaupt 
67 Perſonen. Unter diefen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 14, an Alterſchwaͤche 4, an Kraͤmpfen 13, an 
Schlagfluß 7, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 15. a 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: von 1 bis 5 Jahren 27, von 5 — 10 Jahren 1, 
von 10 — 20 Jahren 2, von 20 — 30 Jahren 4, 
von 30 — 40 Jahren 9, von 40 — 50 Jahren 5, 

von 50 — 80 Jahren 8, von 60 — 70 Jahren 4, von 
20. — 80 Jahren 2, von 80 — 90 Jahren 5. 

An Getreide iſt in dem ſelben Zeitraum auf biefigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preifen verkauft worden: 3946 Scheffel Weißen 
a 2 Kthlr. 4 Sgr. 2 Pf.; 4546 Scheffel Roggen 
41 Rthl. 8 Sgr. 5 Pf; 1399 Scheffel Gerſte a 1 Rtblr. 
4 Sor. 11 pf; 4189 Scheffel Hafer a 24 Sgr. ⸗ Pf.; 
mithin iſt der Scheffel Weitzen um 2 a 2 Pf., 
Gerſte um ⸗ Sgr. 7 Pf., Hafer um⸗Sgr 9 Pf. 
theurer, dagegen Roggen um 1 Sgr. 4 Pf., wohl⸗ 
ſeiler geworden. ka ' 


Getreide» Berichte. 
5° Der Preis- Stand zu Amſter dam am 15. No⸗ 
vember war folgender: 122pf, rother Danziger Weitzen 
310 Fl., 128pf. bunter Oldammer ae „ 125pf. 
Frieſiſcher 348 Fl., 1eypf. ord. do. 340 Fl., 127pf. 
Roſtocker 340 Fl.; 119 bis 121pf. Preuſſiſcher Rog⸗ 
gen 188 à 192 8. „l 0pf. neuer Zreuwſcher 190 Fl., 
119pf. do. Drentſcher 176 Fl.; 7apf. dicker Hafer 


noch dle 
verbundene Lehr⸗ 


bereits über rod 
weißer Seelänpifi 
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Fremdes Getreide ſtand zu London am 14. Nor 
vember notirt, wie folgt: Weißen, bunter Danziger 
20 à 82 S., hochbunter do. 80 4 95 S., do. vorher 
Daͤniſcher 64a 72 S., do. weißer 66 à 74 S., do. 
er 24 à 86 S., rother do. 64 4 78 
S., do. Pommerſcher 64 a 78 S., do. Archangelſcher 
und Petersburger sg à 66 S., do. rother Oſtfrieſiſchet 
58 à 66 S., do. Hamburger 64 à 78 S., weißer do. 
73 a 82 S., do. Flanderſcher und Brabanter rother 
66 à 80 S., weißer do. 74 & 86 S. — 

S., do. Danziger u. Memeler 31 4 
35 S. — Hafer, Brau- 29 à 33 S., do. Futter⸗ 28 
a 29 S., do. Daͤniſcher, Rigaer und Archangelſcher 
25 à 28 S. 8 > 

Zu Magdeburg ſtanden die Preiſe am 19. Novem⸗ 
ber: Weitzen 661 Rihlr. Roggen 39 Rthlr. Gerſte 
363 Rthlr. Hafer 214 Rthlr. . 15 

Weitzen, ſchreibt man aus Stettin vom 18ten 
November, wurde in den erſten 4 Tagen wenig be⸗ 
ruͤckſichtigt, wodurch ſich einige Hundert Wispel an⸗ 
geſammelt hatten. Dann zeigte ſich auf einmal Frage, 
und es wurde Alles, was zu haben war, zu 64, 66, 
20 bis 72 Rthlr., nach Verſchiedenhett der Qualitat, 
fortgekauft. Fuͤr ſchoͤne Waare blieben heute zu zo di 
72 Rthlr. Käufer. — Roggen iſt in dieſen Tagen gar 
nicht gekauft worden. Die Zufuhr hlevon iſt ziemlich 
ſtark, es wird aber alles zu Boden genommen. Der 
Preis iſt gedruͤckt, jedoch moͤchte auch nicht viel unter 
Notirung (34 à 38 Krplr,) anzukommen ſeyn. r 
Fruͤhjahrs⸗kieferung werden zwar 38 Rthlr. verlangt, 
es moͤchten aber auch wohl darunter ſich 
finden. — Gerſte. Große wird geſucht 
genwaͤrtig nicht am 
hier ſchwimmend ausgeboten. — Hafer, AIipfediger 
bat zu 20 Rthlr. fortgegeben werden muͤffen, weil 
nicht meor zu bekommen war, für 48pf.digen wurden 
aber 23 Rthlr zugeſtanden, und ſpaͤter vergeblich ge⸗ 
boten. Für Fopf. digen werden 27 Rthlr verlangt. 

a Do des ⸗ Anzeige. 

Mit dem ſchmerzlichſten und innigften Gefuͤhle, 
mache ich allen nahen und fernen Freunden das ſaufte 
und ſelige Hinſchelden, nach einer ſehr langwierigen, 
Krankheit, der verwittw. Frau Bärger und Sattler⸗ 
Meiſter⸗Aelteſten Beata Roſina Gallert, geborne 
Kleinert, bekannk. 
fruͤd um 3 Uhr am Schlage, in einem 
61 Jahren, Ruhe und Friede ihrer Afche! 

Breslau den 23. November 1828. 

; Carl Gottlieb Fuͤſſel, Sattler> Meifter, 
—— — —— ƷW zñ— 


E Deda te r e ig e. 
Mittwoch den 


iſt aber ge⸗ 
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aöften: Die Zauberflöte. 
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Gerſte, alte 


Waſſer⸗Markt, auch nicht auf 


Verkaͤufer 


Sie ſtarb den 20. November | 
Alter von 


} 
I. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Allgemeiner Breußifher Natlonal⸗Kalen⸗ 
der auf das Jahr 1829, zum Unterricht und Ver⸗ 
gnuͤgen. Mit mehreren Bildniſſen. 4. Erfurt. 
gebdn. f i 15 Sgr. 
s f Beiwagen dazu: 10 Sgr. 
Aphorismen über Nichtwiſſen und abſolutes 
Wiſſen im Verhaͤltniſſe zur chriſtlichen Glaubenser⸗ 
kenntniß. Von C. F. G l. 8. Berlin. br. 27 Sgr. 
Beleuchtung der Denkſchrift für die Aufhe⸗ 
bung des den kathollſchen Geiſtlichen vorgeſchriebe⸗ 
nen Coͤlibats von P. i. a. gr. 8. e br. 
5 8 15 Sgr. 
Littrow, J. J., Anleitung zur Berechnung 
der Lebensrenten und Wittwenpenſionen ohne 
Huͤlfe der Algebra, gr. 9. Wien. br. 1 Rthl. 10 Sgr. 
Der Stelndruck, nach den ſicherſten und untruͤg⸗ 
lichſten Grundfägen und allen bis heute in der Litho⸗ 
graphie gemachten Fortſchritten und Verbeſſerun⸗ 
gen faßlich dargeſtellt von van Horn. 12. Ham⸗ 
= : 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Der unten naͤher bezeichnete Vaga⸗ 
bond Johann Wolny, welcher wegen mehrerer 
veruͤbter Diebſtahle und wegen e an dem in 
der Nacht vom 2rſten zum 22. Mai a. c. in der ſoge⸗ 
nannten Heidenmuͤhle bei Goſchuͤtz, von mehreren Per⸗ 
ſonen veruͤbten gewaltſamen Diebſtahle, bei welchem 
ein Tagearbeiter mit einer Axt verletzt worden, Theil 
genommen zu haben, im Oſtrzeßower Kreiſe ergriffen 
und zur gefaͤnglichen Haft gebracht worden, der an 
das unterzeichnete Königl. Inqutſitoriat abgeliefert 
werden ſollen, hat auf dem Transport von Oels nach 
Breslau am 18ten d. Mts. in dem Mirkauer Buſche 
Gelegenheit gefunden, ſich durch Zerſchlagen des 
Schloſſes an den Feſſeln, derſelben zu entledigen und 
bdiernaͤchſt zu entkommen, ohne daß er bis jetzt zu ermit⸗ 
teln und wieder habhaft zu machen geweſen iſt. Wenn 
nun an der dae e e dieſes gefaͤhrlichen Ver⸗ 
brechers viel gelegen iſt, fo werden alle reſp. Militair⸗, 
Cioil⸗ und Poltzei⸗Beboͤrden hierdurch erſucht, auf 
denſelben zu vigiliren, ihn im Betretungs⸗Falle neuer⸗ 
dings zu arretiren und gegen Erſtattung der Koſten 
ſicher an das unterzeichnete Inqniſitoriat abliefern zu 
laſſen. Breslau den 23. November 1828. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 
Signalement. 1) Familien: Name: Wolny. 
2 Vor⸗Name: Johann. 3) Geburts⸗Ort: Rudnitz 
in Polen. 4) Aufenthalts⸗Ort: vagabondirt. 5) Res 
liglon: Farpofifch, 6) Alter: 34 Jahr. 7) Größe: 


Er 8 a — 3905 = | 
Beilage zu No. 279. der privilegirten Schleſiſchen 
N Vom 26. November 1828. 


5) Ein rothes cambrines 


1829 Vormittags um 


— 


Zeitung. 


5 Fuß 8 Zoll. 8) Haare: blond. 9) Stirn: halb 
bedeckt. 10) Augenbraunen: blond. 11) Augen: 
braun. 12) Naſe: klein. 13) Mund: gewoͤhnlich. 
14) Bart: blond. 15) Zaͤhne: fehlerbaft. 16) Kinn: 
rund. 17) Geſichtsbildung: laͤnglich. 18) Geſichts⸗ 
farbe: geſund. 19) Geſtalt: ſchlank und ſtark. 
20) Sprache: nur polniſch. 21) Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: keine. Unterſchrift des Transportaten uns 
kundig, Bekleidung: 1) eine ſchwarzliche vier 
eckige Muͤtze mit einem tuchnen Schilde mit ſchwarzen 
Baranken beſetzt. 2) Einen licht blauen Bauer⸗Rock. 
3) Eine graue Weſte. ) Dergleichen Beinkleider. 
Halstuch. G) Ein Paar 


Stiefeln. 
Deffentlihes Aufgebot. 8 
Auf den Antrag der General⸗Landſchafts⸗Directlon 
zu Breslau werden von dem unterzeichneten Koͤnig⸗ 
lichen Ober⸗Landes⸗Gericht alle diejenigen, welche an 
den auf dem Gute Klein⸗Schmogra L. W. No. 23. 
zu Ein Hundert Reichsthaler Courant eingetragenen 
zum Liegnitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Syſtem gehörigen Pfandbriefe und die davon rüͤckſtaͤn⸗ 
digen Zinſen als Eigenthuͤmer, endlich als Ceſſtoy 


> 


rien oder Exben derſelben Pfand⸗ oder fon 

Inhaber“ Aich Mr 

aufgef A 
Angaben 3 uar 


18 Uhr vor dem ernannten 

Commiſſarius Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Kunowsky auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gericht im Parthelen-Zimmer entweder in Perſon 
oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen auf den Fall 
der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Enge, Zus 
ſti⸗Commiſſarlus Dziuba und Juſtiz⸗Rath Wirth 
vorgeſchlagen werden, anzumelden und zu befcheini- 
gen, „fodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Die 
in dem angeſetzten Termine ausbleibenden Intereſſen⸗ 
ten werden mit ihren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es 


wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen 


auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für, 
erloſchen erklaͤrt und in dem Hypothekenbuche bei dem 

gehafteten Gute geloſcht werden. * 
Breslau den aten October 1828. 4 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗xandes⸗Gericht von Schleſten. 


Subhaſtattons⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Commerzten⸗Rath Klofe ſchen 
Vormundſchaft und der verehel. Emilie Schm idt, 
ſoll das dem Tiſchlermeiſter Siebenbrodt civiliter 
und dem Schuhmacher Dietze naturaliter gehörige 
Haus No. 326. des Hypothekenbuches auf der Weis⸗ 


ſelbſt in dem gerichtlich 


— 3906 


gerbergaſſe anderweit im Wege der nothwendigen 


Subhaſtatlon, da ſich in dem am 17. October o. ange⸗ 


ſtandenen Termine kein Kaͤufer gefunden hat, verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 


faͤhige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefor⸗ 


dert und eingeladen: in dem hiergu angeſetzten neuen 
Termine, nämlich den ızten Februar 1829 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Borowsky in unferm Partheten- Zimmer No. 1. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
litaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Breslau den 23. October 1828. 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Neſidenz. 
Bekanntmachung. 
Prausnitz den 2often October 1828. Nachdem 
von den Seifenſieder Schaͤdelſchen Eheleuten hie⸗ 
errichteten Ehegeloͤbniß d. d. 
Breslau 10. Juli al c., $. 4. verabredet worden, daß 
unter ihnen während der Ehe ſowohl die Gemeinſchaft 
der Güter, als die des Erwerbs gaͤnzlich ausgeſchloſ⸗ 
ſen ſeyn ſoll, und wenn dieſelben ſolches unterm 29ſten 
September 2. c. gerichtlich verlautbaret, und auf oͤf⸗ 
fentliche Bekanntmachung dieſes Abkommens angetra⸗ 
gen, als wird ſolches biermit oͤffentlich bekannt gemacht. 
Das Stadt⸗ Gericht. 
Auctions⸗ Bekanntmachung. 
Die Bekanntmachung dom 28ſten d. M. wird hier- 
durch dahin abgeaͤndert, daß die Verſteigerung der 
modernen Pretiofen von Wiener Arbeit, als Ohr⸗ 
ringe, Colliers, Braſelets, Buſennad eln, Hemde⸗ 
knoͤpfe von Hyalyth, einer Halskette und ein Paar 
Ohrringe von Platina und Gold, nicht am 7ten No⸗ 
vember c. ſondern am 27ſten November Vormittags 
10 Uhr im Auctionsgelaſſe Junkernſtraße No. 19. ex⸗ 
folgen wird. Breslau den ZT. October 1828. f 
Der Stadtgerichtd » Secretair Seger. 
Oelgemälde-Verſteigerung. 
Den 28ſten und 29ſten d. M. Vormittags von 
10 bis 1 Uhr, werde ich im Gaſthofe zum Rau⸗ 
tenkranz eine bedeutende Anzahl ſchoͤner, zum 
Theil Original-Oelgemaͤlde von guten Meiſtern 
oͤffentlich verſteigern, wozu ich Kunſtliebhaber 
ergebenſt einlade. 
Breslau den 21ſten November 1828. 
55 Pfeiffer. 


Zu verpachten 
iſt die Fleiſcherei in Oswitz. Nähere Nachricht 
beim Wirthſchafts⸗ Amt daſelbſt. 8 


Dftfee» Compagnie in Copenhagen. 

Die Intereſſenten werden hiermit benachrichtiget, 
daß die in der General⸗Verſammlung vom töten De’ 
tober d. J. beſchloſſene neue Verſammlung am Mon⸗ 
tage den 2aſten December d. J. ſtatt finden wird. Die 
Directlon ladet demnach mit Bezug auf F. 27. des 
Statuts, fämmtliche Intereſſenten hierdurch ein, ent⸗ 
weder perfönlich oder durch gehörig bevollmächtigte 
Stellvertreter an dieſer Verhandlung Theil zu neh⸗ 
men. Die Beſitzer der auf Inhaber lautenden Actten 
find, ebenerwaͤhnten $. 21. des Statuts zu Folge, zu 
deren Vorzeigung verbunden, wenn ſie ihr Stimm⸗ 
recht geltend machen wollen. 

Copenhagen den sten November 1828. 


Direction der Oſtſee⸗Compagnie. : 


Bekannt mach un 


Wir zeigen hierdurch nachrichtlich an: a wir im 


Auftrage der Koͤnigl. Polniſchen Bank, die fäligen 


Zins-Conpons pro Weihnachten d. J. ſowohl, als 
die, in der am ıften October in Warſchau ſtatt gehab⸗ 
ten Verlooſung herausgekommenen Pfandbriefe mit 
98 Thaler Preuß. Courant fuͤr 600 Gulden poln., ein⸗ 
loͤſen, und die Zahlung dafuͤr Montag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Freytag in den Vormlttagsſtunden 
ven 9 bis 12 Uhr vom 15. bis 31. December d. J. incl. 
leiſten werden. R 
Eichborn & Comp., Bluͤcherplatz No. 13. 


Bücher: und mufilal. Inſtrumenten⸗ 
Werſteigerung. 


Am Schluße meiner 42ſten Buͤcherverſtelgerung, l 
Donnerſtag den 2rftın d. M. Nachmittag, kommen 


eine große Menge Buͤcher aus einer Leihbibliothek in 


Parthien zu 50 Stuͤck und außer dem ein gutes Cello 
von Seb. Rauch und eine Violine angeblich von Stei⸗ 
ner, mit vor. Pfeiffer. 
u eri fen. 
Drei bis vierhundert Schock zweijaͤhrigen reinen 


Karpfenſaamen, bietet das Dominium Hönigern, 


Namslauſchen Kreiſes, zu billigen Preiſen zum Ver⸗ 
kauf aus. 


Zu verkaufen iſt eine Bibliothek 
von mehreren 1000 Baͤnden, worunter ſehr viele 
neue Werke ſich befinden, nebſt einer ſehr guten Jour⸗ 
nal-Leſe-Anſtalt. Die nähern Bedingungen ertheilt 


ve 


das Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Rath⸗ 


hauſe am Ringe. 
A n d e i 8 
Engl. gewalzten Patent ⸗Schroot, 
von allen Nrs. in 1/4 Etr.⸗Beuteln und in 5 Pfund⸗ 
Duͤtten, empfehlen Gebr. Scholtz, 
Buͤttner⸗Straße Niro. 6. 


A n e ge. 
Sehr billiger Tiſchlerleim iſt zu haben, bei 
Eduard 


Stohrer, Nicolaigaffe in 3 Eichen. 


— 


17 National- Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. > 


2 Um Künftlern, Fabrikanten und Handwerkern Gelegenheit zu geben, ihre 
Produkte oͤffentlich zeigen zu koͤnnen, und deren Verkauf zu erleichtern, hat 


das hieſige | 
N N Anfrage⸗ und Adreß Bure au f 
an feinem Geſchaͤfts⸗Lokale, im alten Rathhauſe, Ring No. 30., einen kleinen Saal 
nebſt daran ſtoßende Zimmer ; i 
zur Aufnahme und Ausſtellung von Kunſtprodukten und Fabrikaten 
jeder Art, ſo wie von allen weiblichen Handarbeiten 
unentgeldlich beſtimmt. 
Jedes zur Ausſtellung oder zum Verkauf beſtimmte Produkt bekoͤmmt eine Nummer nebſt Preis beſtim⸗ 
mung, der Ablieferer einen Empfangſchein, 
und wird bei feſten und ſoliden Preiſen der Abſatz gewiß nicht mangeln. 

Die Ablieferung kann auf jede beliebige Welſe geſchehen, 

auch bleibt auf Verlangen der Name des Produzenten verſchwiegen. 

Die Nummern der verkauften Gegenſtaͤnde werden monatlich durch die öffentlichen Blätter annongirt, 
und kann der baare Betrag dafür, gegen Zuruͤckgabe des Empfangſcheins 
in Empfang genommen werden, 

N BRD aer re der Bora 
wenn durch das Bureau ein Verkauf bewirkt wird, die dafür dewilligte Tantieme zu entrichten. 

Außerdem kommen gar keine Koſten in Anrechnung. 

Künftler und Künftlerinnen werden zugleich aufmerkſam 
gemacht, ſowohl zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, als auch 
zu Geburtstags⸗ und andern Gelegenheits-Geſchenken ſich eig⸗ 
nende Stuͤcke anfertigen zu wollen. ö | 

Das Lokal wird von heute an 8 f 

ur Aufnahme aller Kunſt⸗ und Gewerbs⸗Erzeugniſſe 
und vom 1. December d. J. an N 
zur Beſichtigung derſelben 
für das kunſtliebende und kaufluſtige Publikum von Morgens 8 bis 
Abends 7 Uhr, ſelbſt die Mittagsſtunden nicht ausgenommen, fortwährend 


und unentgeldlich 
geöffnet ſeyn. i 


Auswärtige belieben ihre Beſtellungen poſtfrel unter Adreſſe: An das 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bure a u 


zu machen. 
Breslau den rſten November 1928. 


Capital⸗Geſuch. An zeig 5 
Auf ein hieſiges Haus, welches mitten in der Stadt Die frlſchen Zanten find nun angekommen, bei 

dae 9 1 157 10000 Kbit. in der Feuer⸗Caſſe ver G. Deffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
ichert iſt, wird zur erſten Hypothek ein Capital von Carls⸗ Straße No. 41. - 
20880 Rh, gegen 5 pCt. 12 N a IE 15 118 : 95 e 

oder zu Weihnachten dieſes Jahres zu zahlen. Extra ſeine Starke das Pfd. 3 Sgr. und beſtes 
Das Nähere bieruͤber erfährt man im weißen Storch Lichteblau das Pfd. 6 1/2 Sgr. verkauft 5 
am Neumarkt, eine Treppe hoch. a E. Beer, Kupferſchmiedeſtraße No. 25. 


£ Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


* 


2 Liter ariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Die laͤngſt erwartete zweite ganz umgear⸗ 
beitete und ſehr verbeſſerte Auflage von 
des Herzogl. Anhalt-Bernburgſchen 
Hof⸗, Gold- und Silberarbefter 
Hein r. Schultze 

Der Gold- und Silberarbeiter 
nach allen ſeinen praktiſchen Verrichtungen. Ein 

vollſtändiges Handbuch dieſes Gewerbes mit 


Aufdeckung ſehr vielſeitiger, noch nicht allge⸗ 


mein bekannter und oft geheim gehaltener 
Vortheile, z. B. des Silberſiedens ohne Wein⸗ 
ſtein mit Zeitz und Koſtenerſparniß, der 
Verfertigung des aͤchten Pariſerroths zur 
Glanzerhoͤhung des Goldes, der Emaille, Ein⸗ 
laſſe, Schmelzungen, Scheidungen, Legirun⸗ 
gen (a quatre couleurs), Löthungen, vieler 
Vortheile beim Färben des Goldes, der Ver⸗ 
goldung, Verſilberung, Anweiſung zu Haar⸗ 
Arbeiten zu Ringen, Uhrbaͤndern ꝛc., Schlei⸗ 
fung und Polirung der Steine und Gläfer 
ohne Maſchine und andern zahlreichen nuͤtz⸗ 
lichen Handgriffen, welche auch für andere 
Metallarbeiter, als Bronzirer, Gürtler, Uhr: 


macher, Buͤchſenmacher, Sporer u. ſ. w. 


großen Werth haben. Nebſt Tabellen zur 
leichtern Berechnung beim Legiren, Silber⸗ 


Eein⸗ und Verkauf, bei Accordirung des Ar⸗ 


beitslohnes, bei Vergleichung der verſchiede⸗ 

nen Gewichte und den Abbildungen von 

88 der modernſten Formen aller Gattungen 
von Gold⸗ und Silberarbeit. 8. 1828. 
Preis 1 FNthlr. 10 Sgr. 
hat nun die Preſſe verlaſſen und iſt wieder in obiger 
Buchhandlung zu haben. Der Beifall der Praktiker 
konnte ſich ſtaͤrker nicht ausſprechen, als daß dle erſte 
ſtarke Auflage ſich binnen kurzer Zeit gaͤnzlich vergrif⸗ 
fen hat. Um fo mehr Anſpruch auf gute Aufnahme 


2 
“ 


kann dieſes Buch in feiner jetzigen verbeſſerten Geſtalt 
machen, in der es faſt mehr für ein ganz neues Werk., 


als fuͤr eine bloße neue Auflage gelten kann, for daß 
ein großer Theil feines dermaligen Inhalts ſelbſt den. 
Beſitzern der erſten Auflage neu ſeyn wird. 


5 RER ene ee N 
So eben empfing alle Sorten Schneider-Fiſchbein, 
desgleichen zu Miedern und Regenſchirmen in dlverſer 
Länge und Breite, welches billigſt offerirt 
Simon Schweiger ſel. Wittwe, 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 
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Pfd. ſchwer. f 
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8 Ermelerſche Tabake bei Gebrüder 5 
$ o Utz. 
5 


oa 


L. i 
Engliſche und Franzoͤſiſche kurze Waaren⸗ 
\ Handlung en Gros, 9 
Bluͤcher⸗Platz Nr. 19. in Breslau 
Empfiehlt bei Zuruͤckkunft von der Leipziger und 
Frankfurter Meſſe, ſein aufs neueſte und ſtaͤrkſte aſ⸗ 
ſortirte Waaren⸗Lager, beſtehend in Galanterie⸗, 
Parfumerier, Bijouterle⸗, Quinquallerie⸗. Porcel⸗ 
lainz, Bronce⸗, Lakirt⸗, Plattirt⸗ und optiſche 
Maaren, Re 2 ER, 
Schiefertafeln das DE. von 12 gr. an, alle Sor⸗ 
ten Lampen, Lampen⸗Gewinde, Dochte, Nachtlich⸗ 
ter in Schachteln, und achte Spermaceti⸗ Lichter, 
Stiefel⸗Eiſen bis Nro. 18. und engliſche Sohlenſtifte. 
Ferner Fiſchbein, Stuhtrohr, Webe rohr und Weber: 
süchen. Hornſpltzen, Perlmuth, Schildkroͤt, Wall⸗ 
roß⸗ und Elephanten⸗Zaͤhne, das Stuͤck von 1 bis 50 


Engliſche Bleche, Spanlſches Blei, plattirtes 
Kupfer und Neuſilber. Mahagonp⸗Bohlen, Four⸗ 
niere, Ebenholz, Buchsbaum und Pockbolz. 


leder. Aecht⸗ und Zwiſch⸗Gold, fo wle die neueſten 
Pariſer Papiere und Borten. Regen- und Sonnen⸗ 
ſchirme, Fournituren. Die neueſten Geſellſchafts⸗ 
fpiele, Kinder-Leyern, Puppenkoͤpfe und aͤchten Colie 
Anodide Necles für Kinder, wie auch ein wohl aſ⸗ 
ſortirtes Lager Kinderſpiel⸗Waaren. 

Durch den Selbſtbeſuch der Fabriken und Meſſen 
bin ich im Stande ſtets die moͤglichſt billigſten Preiſe 


bei prompter und reeller Bedienung zu verbinden. 


An 84 i ge. . 
Große fette Pommr. Gaͤnſe⸗Bruͤſte erblelt mit letz⸗ 
ter Poſt, welche, wie auch Elbinger Bricken bel mir, 
Schweidnitzer Straße No. 30., ee find, 
1 de A. Barthel. 


A nes . i 
Mit fähfifhen Poſtpapieren in ıfı, 
1/2 und HR Ries find wleder beſtens verſorgt 
ebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


Alle 
Couleuren Mode⸗Saffianen und Amerikaniſches Wild⸗ 


11 


* 


he 4 


* 
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CC 
Neues Stabliſſement. 1 4 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum, 5 
erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, wie 
ich unterm heutigen Dotum, im ehemaligen & 
Kaufmann Kleerfchen Haufe, Ecke des Rin⸗ 
ges No. 12. eine 
pecerei⸗, Material⸗, Farben⸗ 
aback⸗, Delicateſſen⸗ und Ga 
lanterie⸗ Handlung eroͤffnet habe. 


Mein raſtloſes Streben wird nur dahin gehen, 
durch reelle Bedienung und die nur moͤglichſt 
dilligen Preiſe, mir das Wohlwollen und Ver⸗ 
trauen meiner einheimiſchen und auswaͤrtigen 
1 Freunde zu erwerben und zu erhalten. 
Oppeln den 24ſten November 1828. 

N Eduard Tham me. 


Lees segss sees 
f 
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15 F N 
„Neue italieniſche Marony 4 Pfd. p. 17 ıf2 Sgr., 


tuͤrkiſche Nuͤſſe 4 Pfd. p. 17 ½, 22 ½ und 
27 / Sgr. Diverſe Sorten Feigen, feine Schaal⸗ 
mandeln p. Pfd. 10 Sgr. und Datteln 7 / Sgr., 
franz. Kapern, Heringe, Bricken und Lachs, ver⸗ 
ſchiedene Arten eingemachte und kandirte Fruͤchte, 
Leipziger Stangen-Calmus und mehr dergl. Artikel, 
wie auch ſehr ſchoͤne ausgetrocknete weiße Wachslich⸗ 
ter, das preuß. Pfd. 18 1/2 Sgr., gelbe Wachsſtoͤcke 
In beliebiger Größe, das preuß. Pfd. 16 Sgr., weiße 
And vorzüglich ſchoͤne bunte Wachsſtoͤcke zu billigen 
Preiſen, offerirt a f 
Simon Schweitzer ſel. Wwe., 
Specerei-Waaren⸗Handlung und Liqueur⸗Fabrique, 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 


Fein raffinirtes Ruüb⸗Oel das 
> . Pfund 4 Sgr. 
Doppelt raffinirtes das Pfd. 44 Sgr. 
Die von der erſten Reinigung noch übrigen ſchlei⸗ 
migten Stoffe werden durch die zweite Reinigung ge⸗ 
tligt, das Oel verliert an Schwere, weshalb das 
Pfund 6 Pf. theurer wird. Diefer Difference iſt aber 
vergütet, indem dieſe Sorte beſonders ibren Nutzen 
durch die laͤngere Dauer im Brennen bewaͤhrt, da 
fie weder rußt noch dampft, des ſchoͤnen hellern Lichts 
nicht zu gedenken. Im Etr. 141 Rthlr. in Gebinden 
von circa 5 Ctr. billiger. 1 
J. Cohn und Comp., 
Oel⸗Fabrik und Raffinerie, Ohlauer⸗Straße No. 24. 
— —— ͤ —4—w— — — uv: nn 


F. G. Kraat z aus Berlin 

8 Strohhut - Fabricant. 
Es werden Strohhuͤte nicht nur ſchoͤn ſchwarzbraun 
und grau gefärbt, ſondern auch alte ſeldene und 
Sammt⸗Huͤte nach ber neueften Fagon umgearbeitet, ſo 
wie auch neue auf Beſtellung verſertigt werden. Seine 
Wohnung iſt am Naſchmarkt N. 56. eine Treppe hoch. 
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Thee Anzeige. 

Nachdem ich nun die diesjaͤhrigen letzten directen 
Zufuhren von allen Sorten R . 72 
Oſtindiſchen⸗, Grünen: und Ruſſi⸗ 
ſchen⸗, ſchwarzen Pecco⸗ Thees 
empfing, fo offerire ich ſelbige (trotz den feit einigen 
Monaten fortwaͤhrenden auswärtigen Steigerungen) 
zu den fruͤhern billigen Preiſen, und zwar im Ganzen 
in Original⸗Kiſten von 10 bis zu 80 Pfd., ſowohl als 
eingepackt zu 1 Pfd., und Lothweiſe ebenfalls moͤglichſt 
billig Simon Schweitzer ſel. Wwe., 
Specerei⸗Waaren⸗ und Thees Handlung, am Ecke des 

Roßmarkts im Muͤhlbof. 5 i 
Anzeige von geräucherten Fleiſch⸗Waar cn. 

Dei mir in Breslau, Ohlauerſtraße No. 64. dicht 
an der Bruͤcke, ſind wieder diesjaͤhrige abgeraͤucherte 
Schinken, Schiackwuͤrſte, Zungen ⸗, Fleiſch⸗ und 
Leberwuͤrſte, Knoblauch- oder ſogenannte Jagdwuͤrſte, 
fo wie auch verſchiedener Art Suͤlzen, Poͤckel⸗ und 
Rauchfleiſch, desgleichen Gaͤnſebruͤſte oder ſogenannte 
Spick⸗Gaͤnſe, alles nach Braunſchweiger Aut geferti⸗ 
get und nach moͤglichſt billigen Preiſen zu haben. In⸗ 
dem ich diefes meinen geneigten Abnehmern fo wie auch 
einem bochgeebrten Publicum anzeige und für das guͤ⸗ 
tige, mir ſchon zu Theil gewordene Zutrauen erge⸗ 
benſt danke, bitte ich wieder um guͤtige Abnahme. 

Striegnitz, Wurſt⸗ Fabrikant. 

Einen Reichsthaler Belohnung 
demjenigen, welcher einen roth und weiß gefleckten 
kleinen engliſchen Wachtelhund, verſehen mit einem 
gruͤn ledernen Halsband, worauf der Name des Ei⸗ 
genthuͤmers und Nummer des Hauſes, der ſeit eini⸗ 
gen Tagen vermißt wird, der Handlung No. 22. am 
Ringe nachzuweiſen, oder wenigſtens Auskunft über 
den etwanigen Aufenthalt deſſelben zu geben vermag. 

a UAnterkommen⸗Geſuch. 

Ein Zier⸗Gaͤrtner wuͤnſcht zu Weihnachten einen 
Dienſt oder auf Tantieme ein Unterfommen, Das 
Naͤbere ſagt der Muſikus Herr Graupe im Mino⸗ 
ritten⸗Hof No. 5. auf der Schweidnitzer Straße. 

Eine Gouvernante, 
die der franzoͤſiſchen Sprache maͤchtig iſt, und wo 
möglich auch Unterricht in Muſik ertheilen kann, wird 
zur Erziehung eines Maͤdchens von 6 Jahren ge⸗ 
ſucht. Näheres im Anfrage- und Adreß Buͤreau 
im alten Rathhauſe am Ringe. . 
Geſuchter Hauslehrer. 

Es wird auf dem Lande ein Hauslehrer geſucht, der 
auch Unterricht im Franzoͤſiſchen und Fortepiano er: 
thellen kann. Das Nädere erfährt man im weißen 
Storch am Neumarkt eine Treppe hoch. 

Ein mit d ien gegn en her iet 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehenet, unver 
heiratheter Kutſcher, welcher auch ee zu 
machen verſteht, wird nachgewieſen, von der verwikk⸗ 
weten Agent Muͤller, Neumarkt No. 7. \ 


2 r 

Eine perfekte Köchin, welche alle Backerelen vers 

ſteht, mit fehe guten Zeugniffen verſehen, weiſet nach 
die Agent Muͤller, Neumarkt No. 7. 

— — — 
Vermiet hungen. 

Zu vermlethen iſt zu Term. Weihnachten in 
No. 34. am Ringe eine Liqueur⸗Fabricke. Desgleichen 
im aten Stock zwei Stuben für einzelne Perſonen. 
Das Nähere im Haufe bei Herrn Schube. 


Auf dem Platz an der Koͤnigsbruͤcke, im Hauſe 
o. 2. iſt eine Stube nebſt Kammer, jedoch obne Moͤ⸗ 
bles, ſogleich zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Literariſche Nachrichten. 


Bei Leopold Voß in Leipzig iſt ſo eben erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bel 
G. Korn) zu haben: 


Biot, J. B., Lehrbuch der Experi— 
mental⸗Pbyſik oder Erfahrungs⸗ 
Naturlehre. Zweite Auflage der 
deutſchen Bearbeitung. Mit Hinzu⸗ 
fuͤgung der neuern und einheimiſchen Ent⸗ 
deckungen von Guftav Theodor Fechner. 
Erſter Band (27 Bogen größtes Oetav aus 
Petitſchrift). Mit 6 Kupfertafel in 4. und 
Biots Bildniß, geſt. von Wagner in Pas 
ris. ı Rthlr. 20 Sgr. 


„Da ſeit der erſten deutſchen Ausgabe dieſes Wer⸗ 
kes,“ ſagt der geehrte Bearbeiter im Vorworte, 
„noch keine neue Ausgabe des franzoͤſiſchen Origi⸗ 
nals erſchienen iſt, fo habe ich mich den Ergaͤnzungen 
und theilweifen Umgeſtaltungen einzelner Abſchnitte 
deſſelben, welche die Fortſchritte der Phyſik in den 
letzten Jahren noͤthig machten, ſelbſt unterziehen muͤſ⸗ 
fen. Um indeß dem Originalwerke biebey fo wenig 
als möglich nahe zu treten, habe Ich die Biot'ſche Dar⸗ 
ſtellung blos da abgeaͤndert, (wo es geſchehen iſt, wird 
man es ſtets in einer Anmerkung bemerkt finden), wo 
erweſsliche Unrichtigkeiten es durchaus noͤthig mach⸗ 
ten, oder die Darſtellung fo unvollſtaͤndig erſchien, 
daß ſie dem Beduͤrfniß des Studirenden nicht mehr 
genuͤgen konnte. Die uͤbrigen Ergänzungen habe ich 
in Form von Anmerkungen oder Zuſaͤtzen, wie bei der 
erſten Ausgabe, (wle dort, iſt auch in dieſer Ausgabe 
die Einrichtung befolgt worden, daß die von Biot 
herrührenden Anmerkungen mit Ziffern, die von mir 
herruͤhrenden mit Sternchen bezeichnet ſind), entwe⸗ 
der dem Text unmittelbar angeſchloſſen, oder, wenn 
ſie umfaſſendere Gegenſtaͤnde betrafen / unter der Bes 
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nennung Schalt capitel, gehörigen Orts einge⸗ 
ſchaltet. Als ſolche find diefem Theile Hinzugefügt 
worden; ) eine gedraͤngte Vorſtellung der Wellen⸗ 
lehre nach den Unterſuchungen der Gebruͤder Weber; 
2) ein beſonderes Kapitel uͤber die Veränderungen des 
Barometerſtandes nach der Zeit und dem Orte der 
Beobachtung; 3) eine Darſtellung der Reſultate, 
welche durch die neuern Verſuche uͤber die Znfammenz 
druͤckbarkelt der tropfbaren Fluͤſſigkeit erhalten wor⸗ 
den find; 4) ein Gapitel, welches dle allgemeinen 
Grundzuͤge der phyſikaliſchen Atomenlehre, wie ſie die 
Erfahrung zu ſtellen gebietet, enthaͤlt. Außerdem 
wird mar uͤber die ungleiche Ausdehnung der Kryſtalle 
nach verſchiedenen Richtungen und die Ausdehnung 
der Koͤrper überhaupt, über die Hygrometrie u. ſ. w. 
mehr oder weniger ausführliche Zufäge beigefuͤgt fin⸗ 
den. — Da meine Abſicht iſt, auch im Folgenden 
mehrere Schalfcapitel Über allgemein wichtige Bes 
ziehungen der Phyſik und Meteorologie, Phyſtologie 
und Chemie beizufuͤgen, um dadurch dem Werke eine 
allgemeinere Nutzbarkeit zu ſichern, ſo wird dieſes, ia, 
Verbindung mit den anderweit erforderlichen Ergaͤn⸗ 
zungen, eine Vermehrung des Geſammtvolumens 
um einen Theil und die Hinzufuͤgung mehrerer Kup⸗ 
fertafeln noͤthig machen. 

Man wird in dleſer neuen Ausgabe auch die Litera⸗ 
tur mehr beruͤckſichtigt ſehn als in der fruͤhern, da ich 
aus eigner Erfahrung weiß, wie wuͤnſcheswtrth es 
fuͤr das Selbſtſtudlum iſt, in Werken, die threm Zwecke 
nach nicht alle betreffenden Gegenſtaͤnde in voller Aus⸗ 
fuͤhrlichkeit abhandeln koͤnnen, wenigſtens eine Nach⸗ 
weiſung für Quellen, aus denen ſich ausfuhrliche re 
Belehrung ſchoͤpfen laͤßt zu finden. 

Eine gewiſſe Vollſtaͤndigkelt in der Literatur der 
Originalabhandlungen habe ich namentlich bei ſolchen 
Gegenſtaͤnden zu erlangen gefucht, welche entweder 
den Forſchungen der neuern Zeit angehoͤren, oder 
uͤber welche noch Discuſſtonen Statt finden, deren 
Detail in dieſem Werke am unrechten Orte ſeyn wuͤrde. 

Ich habe es endlich fuͤr nuͤtzlich gehalten, wiewohl 
dieſes Werk eigentlich für diejenigen deſtimmt iſt „die 
mit einer mathemathiſchen Bebrachtungsart der Er⸗ 
ſcheinungen nicht befreundet ſind, doch hier und da 
eine Formel beizufügen in der Erwartung, daß mit⸗ 
unter auch ſolche ſich deſſelben bedienen werden, für 
welche dieſe Sprache vielmehr ein Erleichterungsmite _ 
tel, als ein Anſtoß iſt. Da jedoch dieſes immer nur 
Anmerfungs = oder Zuſatzwelſe gefcheben iſt, fo wer⸗ 
den erſtere ſich im Gange der Betrachtung dadurch nir⸗ 
gend aufgehalten finden. 

Es 2 5 mir Freude gemacht haben, dieſer Aus⸗ 
gabe auch einige Zuſaͤtze von Blot 's eigener Hand bei⸗ 
fuͤgen zu koͤnnen; auch wird dies vielleicht noch ge⸗ 
ſchehen, wenn ein mir mündlich gegebenes Verſpre⸗ 
chen deſſelben in Erfuͤllung gehen ſollte. 


1 


1 


| 


J. Chr. Krieger in Marburg und Kaffel dat 
an alle gute Buchbandlungen verſendet und Ift in den⸗ 
ſelben (in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 
Barthels, Dr. E. D. A., uber innere und dus 

ßere Bewegung im Pflanzenreiche und Thierreiche, 

und insbeſondere über Erfatz der aͤußeren durch ins 
nere und chemiſche mit Ruͤckſicht auf Geſtaltungs⸗ 
verſchiedenhelt. br. gr. 8. 18 Bog. 4 Sgr. 
Cicero's ate Philippiſche Rede, uͤberſetzt von Dr. 

H. A. W. Winckler. 61 Bog. 8. 10 Sgr. 
Conradi, J. W. H., Einleitung in das Studium 

der Mediein, zum Gebrauche bei feinen Vorle⸗ 

ſungen. Dritte durchaus umgearbeitete Auflage. 
gr. 8. 8 Bogen. 20 Sgr. 
Deſſen Handbuch der ſpeclellen Pathologle und 
Therapie, zum Gebrauche bei ſelnen Vorleſungen. 
Zweiter Band. Von den abnormen Aus leerun⸗ 
Ei Kachexlen, Nervenkrankheiten, Seelenkrank⸗ 
eiten c. Zte verb. Ausgabe. gr. 8. 40 Bog. 
Heydenreich, Dr. A. L. Ch., einige Bemerkun⸗ 
gen uͤber dle Frage: ob und in welchem Sinne das 

Chriſtenthum perfectibel ſey? br. 4. 123 8 

* n I . 
‚Hüter. Dr. C. C., die Pathologie und Thea 

pie der fünften Geburtsperiode. gr. 8. 17 Bog. 

A 1 Rthlr. 
Lilienſtern, F. A. Nühle v., die nach den gefunde⸗ 
nen richtigen Schluͤſſeln nunmehr deutliche Offen⸗ 
barung Johannis, und ihre Uebereinſtimmung 
mit den Weiſſagungen aller aͤlteren Propheten. 

Auch ganz neue Anſicht der 10 Wochen Dantelg, 

Mit 8 Zeittafeln und vollſtaͤndigem Sachzeiger. 
te ſehr erweiterte Ausgabe. gr. 8. 25 Bogen. 

N 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Roͤding, K., Statiſtik und Topographie des Kurs 

fuͤrſtenthums Heſſen. ate verbeſſerte Aufl. 8. br. 

10 Bogen. 8 Sgr. 
Ritgen, F. A., über die Aufeinanderfolge des ers 

ſten Auftretens der verſchiedenen organlſchen Ges 

ſtalten. gr. 8. br. 74 Bogen. 13 Sgr. 
Spiefers, J., Leben und Leichenfeier, von L. W. 

Ch. Dieffenbach. 8. br. ye Bogen, 5 Sgr. 
Tenneder, S. d., Bemerkungen und Zuſaͤtze zu 
Waldingers Therapie, oder praktilches Heil⸗ 

verfahren bei den gewoͤhnlichſten innerlichen Pferdes 
krankheiten, auf vieljährige Erfahrungen gegrüns 
det. gr. 8. 234 Bog. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Deffen Lehrbuch der fpeciellen Pferdekenntniß, oder 
Noten und Bemerkungen zu A. C. Havemanns Bei 
urtheilung des aͤußeren Pferdes. agr. 8. 214 Bo⸗ 
gen. 1 Kthlr. 
Vogel, e. D., die Limburger Chronik, mit einer 
Einleitung und erläuternden Anmerkungen. ate 
Auflage. 8. 10 Bogen. 18 Sgr. 
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Walch, C., der thieriſche Organismus und ſeine 
Verhältniſſe zu der Auſſenweft. Als Einleitung 
in das rationelle Studium der Thierarzueiwiſſen⸗ 
ſchaft nach E. Veiths Anſichten entworfen. 8. 
8 Bogen. N 13 Sgr. 

Wlegmann, Dr. A. F., uͤber das Einſaugungs⸗ 
Vermoͤgen der Wurzeln. gr. 8. br. 14 Bogen. 


ee a ; Sgr. 
Zeitſchrift fuͤr Prediger⸗Wiſſenſchaften, von Dr. . 
. Ch. Heydenreich und Dr. & Huͤffell. 
ıften Bds. ztes Heft. gr. 8. br. 113 Bogen. 


Beitrag zu einer Geſchichte und Beſchreibunge In 
lutheriſchen Pfarrkirche in Marburg. Nebſt ei⸗ 
nem Anhange, das Unlverſitaͤts⸗Jubilaͤum betr. 
Iſtes Heft. br. 5 Bogen. 7 Sgr. 

ka EEE ET TE a A — pp p p 
Bei mir find kuͤrzlich erfchienen und in Breslau bei 

W. G. Korn und in allen Buchhandlungen Schle⸗ 

ſiens zu haben: 


Erinnerungen aus dem Leben der Pfarrin von 
Meinau, von Fr. Jacobs, Herausgeber von 
Roſaliens Nachlaß. ate verb. Aufl. 
2 Rthlr. 


Dieſe Erinnerungen waren vormals durch mehrere 
Bde. des Frauenſplegels zerſtreut, jetzt Ehe in 
zuſammenhaͤngender Geſchichte bieten fie das Bild ei⸗ 
nes außerlichen, engbeſchraͤnkten, im Innern aber 
durch Religion und Liebe beſeelten kebens. Unter den 
mannichfaltigen Verhaͤltniſſen, die in einer folchen 
Beſchraͤnkung ſtatt finden koͤnnen, nimmt dag ſtille 
Leben in dem Pfarrhauſe den meiſten Raum ein, in 
deſſen Bewohner ein wahrhaft chriftlicher Hirt ge⸗ 
ſchildert Äft, welcher ſeiner Gemeinde eben ſowohl 
durch das Beyſpiel, das er ihr giebt, als durch die 
Lehre, die er ihr verkuͤndigt, zum Segen gereicht. 


Odo und Amande, nebſt einem Anhange zer⸗ 
ſtreuter Blatter von Odo's Hand, von Fr. 
Jacobs. 2 Thle. ꝛte verb. Aufl. 3 Kthlr. 


10 ſgr. 

Aus dem, was vormals den Titel Auswahl aus 
den Papieren eines Unhekannten fuͤhrte, iſt jetzt 
Alles, was Amanden betrifft, zuſammengeſtellt, 
die Papiere Odo's aber, mit Hinweglaſſung deſſen, 
was dem allgemeinen Zwecke der Sammlung weniger 
angemeffen ſchlen, und mit Beyfuͤgung vieler Stellen 
feiner Tagebücher, als Anhang zugegeben worden; 
eine Sammlung von Briefen und Aufſaͤtzen, in denen 
ſich die Kraft einer innigen und frommen Liebe, und 
des erfreulichen Glaubens an das Wiederſehen nach 
dem Tode auf die mannichfaltlgſte Weiſe ausſpricht, 

— 
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Renate an ihre Tochter. Mitgabe und Wiegen⸗ 
gengeſchenk, herausgeg. von Fr. Jocobs. 

ate verb. Aufl. 2 Rrhlr. 
Die Mitgabe enthaͤlt eine Reihe von Bemerkungen 
uͤber die Bedingungen einer gluͤcklichen Ehe; hierzu iſt 
egenwaͤrtig ein neuer Abſchnitt als Wiegengeſchenk 
Aber die Grundſaͤtze einer vernuͤnftigen und frucht⸗ 
bringenden Erziehung gekommen; beydes Ergießun⸗ 
gen eines muͤtterlichen Herzens gegen eine geliebte 
Tochter. Dieſen hellern Ausſchnitten aus dem weib⸗ 
lichen Leben ſteht als Schatten das Bruchſtuͤck eines 
Romans gegenuͤber, der unter dem Titel: Drug in 


der Liebe, das mit den Farben der Liebenswuͤrdigkeit 


geſchmuͤckte Laſter, und ſenen fittlichen Atheis⸗ 
mus darſtellt, welcher vor dem mit ſeiner bodenloſen 
Troſtloſigkeit in dem Muͤſſiggange einer hoͤhern Sphaͤ⸗ 
re des Ledens und allzu üppig wucherte. 5 
mehreres, vornaͤmlich der Anhang von Briefen eines 
ausgezeichneten Mannes jener Claſſen neu hinzuge⸗ 


kommen. 


„Obige 3 Bücher find auch unter dem Titel: Jacobs 


Schule für Frauen Zr bis Er Thl., zu haben. 
Leipzig im Novbr. 1828. 3 ’ 
or Carl Cnabloch. 


Empfehlungswerthe und nuͤtzliche 
N Buͤcher . 
welche in Breslau bei W. G. Korn, F. Korn, 
Max & Comp., bei Aderholz, Gruͤſon & Comp., 
Leuckard, wie auch in allen Buchhandlungen zu 
Glogau, Goͤrlitz, Liegnitz, Nelſſe, Sorau 
und Bunzlau vorraͤthig zu haben ſind. 
Die bewaͤhrteſten Mittel gegen alle 
Fehler des Magens 
| und der Verdauung, | 


fo wie auch gegen Schnupfen, Bruſtberſchleimung, 
Bluthuſten, Darrſucht, Wuͤrmer, Urinbeſchwerden 


und andere Krankheiten des menſchlichen 


e Ingleichen 
Heilung der Trunkſucht 
und des lebensgefaͤhrlichen Milzbrand-Karfunkels 
(blaue Blatter.) Für Nichtaͤrzte bearbeitet. geh. 

Preis 13 ſghr. N a \ 

Dieſe ſehr nuͤtzliche Schrift enthalt die häffreichften 
Mittel wider obige Uebel, beſonders fur ſolche Perſonen, 
die an Magenſchwaͤche, Säure im Magen und in Gedaͤr⸗ 
men, an W „Soodbrennen, Mageukrampf 
u. ſ. w. leiden. { 7.5 


Koͤrpers. 


\ 
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Hier iſt 


„ 


a 8 5 x | war a.’ r 1 } 
Auswahl deutſcher Gedichte, 
zum Declamiren für die obern Klaſſen der Gymna⸗ 
ſien, mit beſonderer Hinſicht auf die Declamations— 


übungen bei oͤffentlichen Schulpruͤfungen. 8. 400 


Seiten.) Neue Ausgabe in ſaubern Umſchlag broch. 
Preis 23 for. 
Dieſes ſehr empfehlungswerthe Buch enthält zwei 


und achtzig der beiten, von den vorzuͤglichſten Dichtern 


Deutſchlands herausgegebenen, Gedichte, 


D. J. W. H. Ziegenbein, Abriß der beim Res 


ligionsunterrichte unentbehrlichſten Huͤlfskennt⸗ 
niffe. rſte Abtheilung, welche die beim Reli⸗ 


enthält, Zweite verbeſſerte Aufl. 
Religionslehrer 
Preis 20 ſgr. 


Bildungsbuch für Juͤnglinge, 

oder wie hat es der Juͤngling anzufangen, um in Ge⸗ 
ſellſchaften, bei Tafel und in andern Verhaͤltniſſen 
des Lebens ſich gegen Jedermann fein, geſittet und an⸗ 
ſtaͤndig zu betragen und ſich durch die aͤußere Bildung 
die Achtung Anderer zu erwerben, nebſt einer Anleiz 


8. (Ein fuͤr 


gionsunterrichte nothwendigſten Naturkenntniſſe 


faſt unentbehrliches Buch.) 


tung zur richtigen Wahl der geſellſchaftlichen Vergnuͤ⸗ 


gungen. Vom Verfaſſer des neuen Komplimentir⸗ 
buchs. In ſaubern Umſchlag. Preis 15 ſgr. 


f Ernſt' ſche Bunbandlung in Quedlinburg. 


Angef o m men e 


\ Fer e m de. 
Inu den 3 Bergen: 


Hr. Havenſtein, Konſtſtorial⸗Rath, 


von Liegnitz: Hr. John, Gutsbeſitzer, von Landshurh; Frau 


oldnen Schwer dt: 
Hr. Neumann, Kaufmann, von Stettin; Hr, Lö, Kaufm., 


v. Sartoris, von Poſen. 


Im 


von Naila; Hr. Rode, Kaufm., von Leipzig; Hr. Weiberg, 


Kaufm., von Elberfeld. — In der goldnen Gans: Hr. 
v. Mutius, Rittmeiſter, von Abrechtsdorff; Hr Zenneg, Kauf; 


mann, von Elberfeld; Hr. v. Szoldrski, von Deutſch⸗Poppen; 
Hr. Gallus, Doktor, von Sommerfeld. — Im Rauten⸗ 
Franz: Hr. Graf v., Hoverden, Landrath, von Hügern; 
Hr. Ehrlich, Doktor, von Brieg; Hr. Loſchieder, Hr. Meyer, 
anfteute, von Frankenſtein. — Im blauen Hi ſch: Hr. 
FRA EHE von Peuke; Hr. v. Paczensky, von Veteſchen; 
v. 

von Wa 


enburg; Hr. Traube, Kaufmann, von Ratibor; Hr. 


Swoboda, Rentmeiſter, von Prauß; Hr. Seidel, Kaufmann, 


von Frankfurt. — Im goldnen Baum: r. Wei 
Kaufm., von Kaliſch; Fr. En tobe ſitzerin v. Foͤrſter, BRD. 
Hr. v, Gaffton, von ittel⸗Schreibendorff. — In $, 
nen Löwen: Hr. Baron v. Witzleben, Lieut., Br. v. Raps 
mer, Rittmeister, Hr. Zimmermann, Oberamtmann, ſämmtlich 
von Brieg; Hr. Hauke, Inſpeetor, von Proskau; Hr. May, 
Hr. Traube, Hr. Landsberger, Kaufleute, von Wiek, — Im 
weißen Adler: Frau v. Heidebrandt, von Naſſadel. — 
zu weißen Storch: Hr. Hirſch, Juſtitiarius, von Ro⸗ 
enberg; Hr. Kempner, Kaufmann, von Landsberg. ü 
der großen Stube: Hr. Scholg, Apotheker, von Bern: 
er 1 5 u u 8 ie Ja Major, 
on Noſſen, Dohm No. 75 Hr. H Juſtiz⸗Commiſſ.⸗ 
Rath, von Hirſchberg, Schubbruͤcke No. 6. ur 0 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, uno Feſttage) täglich, im Verlage der Wilpelm Gottlieb 
Koruſchen Buchbandlung une iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu baben. i 
4 Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


79 von Oels; Hr. Treutler, Kommerzienrath, 


gold⸗ 


— In- 


r 


— 


